
lediglich als Korrektuileser und ggf. Nachkollator die Rede, und zwar neben anderen. 50 In
den Annalen der Monumenta Germaniae Histonca noch bis 1935 als Mitarbeiter51 geführt,
erfolgte Meyers formelle Beauftragung mit der Edition der Diplome Ludwigs des Frommen
erst durch "Theodor Mayer, [seit 15. Mai] 1942 Präsident der Monumenta (Germaniae
Historica)",52 und zwar anscheinend noch 1942; 53 trotz Verlust der ausgelagerten Materialien
im Salzbergwerk von Neu-Staßfurt übernahm Meyer nach Beauftragung durch den neuen
Präsidenten Friedrich Baethgen vom 20. Dezember 1946 die Edition erneut und wurde 1948
auch zum Korrespondierenden Mitglied der Monumenta-Zentraldirektion gewählt. 54
Eugen Meyer hatte schon am 1. Oktober 1932 die Leitung des Staatsarchivs Münster
(Westfalen) übernommen. Hier erhielt er, inzwischen auch Mitglied der Historischen
Kommission für Westfalen55 und Bearbeiter von Corveyer Handschriften und Urkunden des
9. bis 11. Jahrhunderts56 sowie eines besonders reichhaltigen "Wappenbuchs der westfä¬
lischen Gemeinden",57 unter dem 7. März 1939 "als Anerkennung für 25jährige [!] heue
Dienste das silberne Treuedienst=Ehrenzeichen". 58 Ohne NSDAP-Mitgliedschaft seit dem
1. Juli 1939 Außerordentlicher, seit dem 28. Oktober 1946 59 Ordentlicher Professor für
Historische Hilfswissenschaften in Berlin, übernahm er mit der Handschriftenabteilung der
ehemals Preußischen Staatsbibliothek in Berlin Mitte Jum 1947 nebenamtlich die Leitung
einer der umfangreichsten Sammlungen dieser Art in Europa. Gleichwohl folgte er zum

50 Bei dems., Bericht [...1930], in: NA 49 III (1932), S. *I-*XV, hier S. *XI. - Laut Kehrs
Vorrede von 1932 (Anm. 43) hatte sich Meyer um die Feststellung der Hände bemüht, "ohne
aber zu sicheren Ergebnissen zu gelangen: so groß ist in [Ludwigs des Deutschen] ersten
Jahrzehnten die schulmäßige Ahnliclikeit der Schriften" (S. V) - ebd., S. VII betont Kehr,"in Berlin ha[be er si]ch [auch] des Beirates von Eugen Meyer" erfreut. Demgegenüber
erweckt Theodor Schieffer (Anm. 38), S. 666 den Eindruck, Meyer habe bis 1927/28
unermüdlich als Müllers Helfer an Ludwig dem Frommen gearbeitet, sei vom damaligen
Abbrach der Arbeiten tief enttäuscht worden und habe dann "bei den Diplomen Ludwigs des
Deutschen [lediglich] aus(geholfen)"; von der verhältnismäßig frühen Beauftragung nur
Eugen Meyers mit den Urkunden Ludwigs des Deutschen verlautet hier, gegen die ausdrück¬
liche Feststellung von Kehr, nichts, - Kehrs weitere Helfer bei Ludwig dem Deutschen
waren vor allem Rudolf von Heckei und Otto Meyer [!]; Kehr, Vorrede (Anm. 43), S. Vf
und VII.
51 Horst Fuhrmann, Monumenta Germaniae Historica. Bericht für das Jahr 1972/73, in:
DA 29 I (1973), S. I-VIII, hier S. I.
52 Schieffer (Anm. 38), S. 666f.
53 Theodor Mayer, Jahresbericht 1942, in: DA 6 (1943) II, S. IX-XVI, hier S. XHIf - ebd,,
S. XIV erfährt man zusätzlich: "Für die Askanierurkunden, deren eigentliche Bearbeitung
weiterhin eingestellt bleiben mußte, konnte Prof. Eugen Meyer wenigstens die in Berlin
befindlichen Originale aufarbeiten". Das dürfte mit Meyers Mitgliedschaft in der Histori¬
schen Kommission für Brandenburg seit dem 6.3,1942 zusammenzusehen sein; vgl. Herr¬
mann (Anm. 2), S. 75, Sp. 2 sowie oben bei Anm. 33.
54 Friedrich Baethgen, Monumenta Germaniae Historica. Bericht für die Jahre 1943-1948,
in: DA 8 I (1950), S. 1-25, hier S. 8ff und 16; Fuhrmann (Anm. 51), S. If; Hermiann
(Anm. 2), S. 79, Sp. 1.

55 Herrmann (Anm. 2), S. 75 und S. 77, Sp. 1.
56 = Monumenta Palaeographica, hrsg. von Anton Chroust, Serie 3 Lieferung 17 (1937).
57 Münster i. W. 1940; die Zeichnungen lieferte der dortige Graphiker Waldemar Mallek.
Im Anhang werden neben Amsberger und Paderbomer Wappensammlungen auch westfä¬
lische Städtesiegei des Mittelalters geboten.
58 Urkunde (LAS NL Meyer Nr. 28).
59 Abschrift der Berechnung des Besoldungsdienstalters durch das Personal- und Organisa¬
tionsamt der Regierung des Saarlandes (LAS NL Meyer Nr. 28). Vgl. Reinhard Schneider,
Zwischen Friedrich-Wilhelms-Umversität und Humboldt-Universität. Aspekte der Berliner
Universitätsgeschichte nach dem Zusammenbruch 1945, in: Gedenksehnft für Reinhold
Olesch, hrsg. von Hans Rothe, Roderich Schmidt u. Dieter Stellmacher. Köln u.a, 1990
(= Mitteldeutsche Forschungen; 100), S. 211-229, hier S. 227 und zum Folgenden Herrmann
(Anm. 2), S. 76, Sp. 1.
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